
Der erfaſſer verfolgt mit ſeinen beiden U  ein den Zweck, de
Kloſterfrauen und en Marienkindern das verſtändnisvolle betrachtende
Beten des Marianum 3u ermöglichen und dem katholiſchen Voik den nhalt
des ergreifenden Totenoffiziums näher 3U bringen. Zur 1e Mariens,
zur Freude der Marienkinder, 3zUur Erbauung derer, die für hre Lieben eEten
und zum Troſte der Seelen ird der Gebrauch dieſer beiden Büch⸗lein beitragen. Sie ſeien darum QArm empfohlen

inz. echberger
14 Die Herrlichkeiten des Gebetes Gedanken über das Cbe aus

der praktiſchen Séelſorge Von cannes ing 60
Lector Dülmen i 1919 Laumannſche Bu  andlung

5.40; geb 7.50
er Verfaſſer will nur (Cdanten über das bieten, wie er ſie

der praktiſchen Seelſorge gewonnen hat Er gibt aber mehr, als EL ver⸗
ſpricht. Es 1 kaum emn Punkt von iniger Bedeutung, der da überſehen
dre. Er ſpricht von der Gebetspflicht, von den Eigenſchaften des Gebetes,
von der Vorbereitung darauf, behandelt den Sonntag als eigentlichen Ge⸗
betstag, die Gebetszeiten, den Gebetsgegenſtand, verbreitet ſich über münd⸗SIIön liches und betrachtendes gibt kräftige édanken über das öffentliche
Gebet, beſonders über das prieſterliche Pfli  gebe und zeigt Uuns endlich
nach tief empfundenen Kapitel Über die Gebetskra die Vorbilder
des etenden Chriſten, riſtus, die Gottesmutter und die Heiligen. Was
Er bietet, iſt keine tröckene Kathederweisheit, ſondern E und eben, 9ge  0chöpft aus den ewigen Uellen, ihm loſſen durch gediegene geiſtliche
Schriftſteller Pr nennt beſonders Ludwig Granada und Mon ré,

etzterem Er ichM Elntgen QPpiteln iemlich Enge anſchließt von ihm
ſe lücklich verarbeitet De thesauro 8u0 I1OVA et Vetera. ein Zweck
iſt Een durchaus praktiſcher Den ſchwergeprüften eutſchen Stammesgenoſſen

ſo ähnlich ſagt EL der Vorrede ſollte neben Büchlein über die
Arbeit das EL thnen rüher geboten hatte auch noch über das

die ſchmerzzuckende Hand gelegt werden, damit das alte Ora t labora
auch der Wahlſpruch der Zeit werde Das ird ETL bei ſeinen LeſernSSSSDIIIIIKN
auch erreichen. Er eiß die richtigen Saiten anzuſchlagen

Die Ausſtattung des iſt vornehm einfach, der Preis recht mäßig.
Die beiden Zitate Jo (nicht 15), 66) und Offb 3, 113)

ögen bei Neuauflage nochmals durchgefehen werden.
Pölten Spiritual Dr Ru dolf Pfingſtner

15) Faſtenbetrachtungen Utter Klara Fey, Stifterin der Ge⸗
noſſenſchaft vom armen Kinde Jeſus. Herausgegeben von ihren Töch
tern 80 (XII 258) Freiburg i. Br 1920, Herder 6.40; geb

und Zufchläge
Vorliegende Betrachtungen In unächſt für Ordensſchweſtern be

ſtimmt, önnen aber mit großem Nutzen auch von anderen gebraucht werden.
Sie zeichnen ſich aus Ur Einfa  eit und Anſchaulichkeit der Darſtellung,
nicht weniger ur große Herzlichkeit und ind 9gar ehr geeignet, 3zUuL &  iebe
und praktiſchen achfolge des Gekreuzigten anzuregen.

nz. Johann Hilpert
16) Ein Buch vom immel. Von Auguſtin Wibbelt Approbiert.

Leipzig 1921, Vier—Quellen Verlag
Der gottbegnadete Apoſtel der Freude ſchildert!Mn beſinnlichen Leſungen

Unſer Glaubensgu über das höchſte Lebensziel, Um die Sehnſucht nach
ewigen Leben wecken Voraus gehen Erwägungen über den Weg

Um Himmel, über den Zugang 3zUm Himmel das Sterben) und über dasWarteſtüblein (Fegefeueꝛ). Mit ſchwungvoller Begeiſterung wird ann der
11*



Eingang zum ewigen Frieden, die unausſprechliche Frendenfülle und V
ſchauender Ahnung ſe das höchſte Geheimnis der Go  auung nach Mög⸗
lichkeit nahe ebracht. Recht herzanſprechen iſt das Kapitel Der Mutter
⁰ Sterbebett; die Begegnung mit dem Uunbekannten Freund
engel); der ſtille Heilige (St oſef) Die Darſtellung iſt ſchöngeiſtig gehalten
und voll tieffrommer edanken Aus varmem Herzen. Der Zweck, 3 er⸗

WBü und aufzurichten, iſt eLr erreicht.
Dr Seb Pletz eLr

17) Sonntagsgedanken für das katholiſche blE. Herausgegeben von
Dr In Breit. 80 147) Hamm Weſtf.), Breer Thie⸗
mann. ornehm geb 16.—

Vorliegendes Buch nthält Uurze geiſtliche Leſungen im Anſchluſſe an
die Evangelien der onn⸗ und Feſttage des Kirchenjahres. Dieſe eſungen
ſind gehaltvoll, die Hauptgedanken der betreffenden eritope ind reſſen
herausgehoben; die Sprache iſt vornehm Berechnet ind die „Sonntags—
gedanken“ für das katholiſche Volk und fürwahr, ſie ind ⁰ verſtändli 9E
ſchrieben, daß auch der Nichtgebildete el folgt, doch auch der Gebildete
ird U Sprache und Geiſt von dieſem Buche angezogen werden Die
Kürze eignet ſich eshalb gut, eil man Eute ange geiſtliche Leſungen nicht
3u hält Es dürfte ſich bei einer Neuauflage empfehlen, den T  ext des
Evangeliums den Leſungen beizufügen. Dem katholiſchen ſind die
„Sonntagsgedanken“ ehr 3 empfehlen

inz artin Raz nb EL El, Spiritual Im Prieſterſeminar.
18) Eimer voll Glück Familienbuch von 5

ſef Gorbach München

1921¹, Volksfreund⸗Verlag. 6.503 geb M 8.50
ünfzehn Rezenſionen las ich und In jeder var Gorbachs eln

„Eimer voll Glück“ gelobt und beſungen wie ſelten eines. Neu
erſcheinungen fürchte ich, nehme ſie nUur mit Argwohn 3ul Hand, die Ent⸗
täuſchung iſt faſt icher Diesmal war's anders; der ur iſt gelungen, da
Lob berechtigt. Schon die lockenden Ueberſchriften laſſen den originellen
nhalt auhnen ⁴ ungemein populärer, gemütsvoller und gewinnender
Weiſe ird von den Freunden und Feinden eines glücklichen Heimes E
redet.“ Mir ſchein der weithbekannte ohr recht 3 aben, EL
chreibt, die Leute von heute würden Gorbachs Art der eines an 0lz3
ſogar vorziehen. Mögen daher die Türen eit ſich auftun und das Büchlein
herzlich willkommen eißen

Pölten Dr Stephan tzing Er

19) Mich Arbeit Ein Lebensbuch für die Dorfjugen üher—

Eindanig zum ewigen Srieden, die Anansſprechliche Freudenfiulle und in

ſchauender Ahnung ſelbſt das höchſte Geheimnis der Gottſchauung nach Mög⸗

lichkeit nahe gebracht. Recht herzanſprechend iſt das Kapitel: Der Mutter

Troſt am Sterbebett; die Begegnung mit dem unbekannten Freund (Schutz⸗

engel); der ſtille Heilige (St. Joſef). Die Darſtellung iſt ſchöngeiſtig gehalten

und voll tieffrommer Gedanken aus warmem Herzen. Der Zweck, zu er⸗

1 und aufzurichten, iſt ſicher erreicht.

Dr Seb. Pletz er.

17) Sonntagsgedanken für das katholiſche Volk. Herausgegeben von

Dr Ernſt Breit. 8 (VIII u. 147). Hamm (Weſtf.), Breer u. Thie⸗

mann. Vornehm geb. M. 16.—.

Vorliegendes Buch enthält kurze geiſtliche Leſungen im Anſchluſſe an

die Evangelien der Sonn⸗ und Feſttage des Kirchenjahres. Dieſe Leſungen

ſind gehaltvoll, die Hauptgedanken der betreffenden Perikope ſind treffend

herausgehoben; die Sprache iſt vornehm. Berechnet ſind die „Sonntags⸗

gedanken“ für das katholiſche Volk und fürwahr, ſie ſind ſo verſtändlich ge⸗

ſchrieben, daß auch der Nichtgebildete leicht folgt, doch auch der Gebildete

wird durch Sprache und Geiſt von dieſem Buche angezogen werden. Die

Kürze eignet ſich deshalb gut, weil man heute lange geiſtliche Leſungen nicht

zu gerne hält. Es dürfte ſich bei einer Neuauflage empfehlen, den Text des

Evangeliums den Leſungen beizufügen. Dem

katholiſchen Volke ſind die

„Sonntagsgedanken“ ſehr zu empfehlen.

inz.

Martin Razenberger, Spiritual im Prieſterſeminar.

18) Eimer voll Glück. Familienbuch von Joſef Gorbach (126). München

1921, Volksfreund⸗Verlag M. 650; geb. M. 8.50.

Fünfzehn Rezenſionen las ich und in jeder war Gorbachs Büchlein

„Eimer voll Glück“ gelobt und beſungen wie ſelten eines. — Solche Neu⸗

erſcheinungen fürchte ich, nehme ſie nur mit Argwohn zur Hand, die Ent⸗

täuſchung iſt faſt ſicher. Diesmal war's anders; der Wurf iſt gelungen, das

Lob berechtigt.

Schon die lockenden Ueberſchriften laſſen den originellen

Inhalt ahnen.

„In ungemein populärer, gemütsvoller und gewinnender

Weiſe wird von den Freunden und Feinden eines glücklichen Heimes ge⸗

redet.“ Mir ſcheint der weitbekannte H. Mohr recht zu haben, wenn er

ſchreibt, die Leute von heute würden Gorbachs Art der eines Alban Stolz

ſogar vorziehen. Mögen daher die Türen weit ſich auftun und das Büchlein

herzlich willkommen heißen.

St Pölten.

Dr Stephan Matzinger.

19) Mich ruft'es zur Arbeit. Ein Lebensbuch für die Dorfingend über

die Gebote. Von Jakob Weiler. (Bücher des Sämanns. Heraus⸗

gegeben von Heinrich Mohr.) 8e (XII u. 396). Freiburg i. Br. 1920,

Herder. M. 21.60; geb. M. 26.— und Zuſchläge.

„Bücher des Sämanns“ nennt Heinrich Mohr, der religiöſe Volks⸗

ſchriftſteller, eine Sammlung literariſcher Gaben für einfache Leute. Er

will damit Handlangerdienſte leiſten zum geiſtigen Wiederaufbau der ſchwer

geprüften Heimat. „Mich ruft es zur Arbeit“ iſt ein grundlegender Beitrag

zu dem weitausholenden Werk. In 64 packenden Sonntagsleſungen für die

Jugend baut der Eifelpfarrer Jakob Weiler eine moderne Lebenskunde auf

dem chriſtlichen Reichsgrundgeſetz der zehn Paragraphen von Sinai mit

zielſicherer Menſchenkenntnis auf. Die überraſchende Angleichung der alten

Katechismuswahrheiten an die heutigen Kulturzuſtände iſt in erſter Linie

auf ländliche Verhältniſſe zugeſchnitten und berückſichtigt vorwiegend den

Intereſſenkreis des Dorflebens. Auch die Stadtjugend kann aber daraus

lernen, den deutſchen Lebenswillen zu bekunden in völkiſcher Eintracht und

Lebensvolle Fäden ſpinnen ſich aus den Zeilen zwiſchendie Gehöte Von akob eiler Bücher des Sämanns. Heraus⸗
gegeben von Heinrich Ohr 80 (XII U 396) Freiburg Br 1920⁰,
Herder. 21.60; geb 26.— und Zuſchläge.

„Bücher des Sämanns“ nennt Heinrich Mohr, der religiöſechriftſteller, eine Sammlung literariſcher en für infache Leute Er
will damit Handlangerdienſte eiſten zUum geiſtigen Wiederaufbau der ſchwer
geprüften Heimat. „Mich ruft * ULI Arbeit“ iſt ein grundlegender Beitrag

dem weitausholenden erk. In Ackenden Sonntagsleſungen für die
Jugend baut der Eifelpfarrer Jakob Weiler eine moderne Leben  S.  kunde auf
dem chriſtlichen Reichsgrundgeſetz der zehn Paragra  en von Sinai mit
zielſicherer Menſchenkenntnis auf Die überraſchende Angleichung der en
Katechismuswahrheiten die heutigen Kulturzuſtände iſt in erſter Linie
auf ländliche Verhältniſſe zugeſchnitten und berückſichtigt vorwiegend den
Intereſſenkreis des Dorflebens I die Stadtjugend kann aber araus
lernen, den eutſchen Lebenswillen 3u Ckunden Iin völkiſcher Eintracht uind

Lehensvolle Füden pinnen ſich aus den Zeilen zwiſchen


